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M E D I E N

DOKUMENTARFILM

Sterben als natürlicher
Teil des Lebens
Der Film „Zeit zu gehen“ der öster-
reichischen Regisseurin Anita Nat-
meßnig beschäftigt sich mit dem

Sterben und dem Hos-
pizgedanken. Natmeß-
nig und ihr Team nah-
men drei Monate am
Alltag im Hospiz
Rennweg der Caritas
Socialis in Wien teil,
einer Zwölfbettensta-
tion, die in Kooperati-
on mit dem Kranken-
haus der Barm-
herzigen Schwestern
Wien geführt wird. In

der Einrichtung wird das Sterben als
natürlicher Teil des Lebens akzep-
tiert. Der Dokumentarfilm zeigt,
wie sechs unheilbar krebskranke
Menschen die letzten Monate, Wo-
chen und Tage ihres Lebens verbrin-
gen. Mit seiner effizienten Palliativ-
medizin, seiner respekt- und liebe-
vollen Atmosphäre ermöglicht das
Hospiz den Patienten Lebensqua-
lität trotz schwerer Krankheit.
Durch Schmerztherapie, Symptom-
linderung, intensive Pflege und in-
dividuelle Betreuung haben sie Zeit,
in Würde Abschied zu nehmen und
zu gehen. 

„Ich will mit dem Film ein Votum
für die Hospizidee geben. Das heißt:
Lebensqualität für Menschen, deren
Krankheit nicht mehr geheilt wer-
den kann. Sterben als natürlichen
Teil des Lebens akzeptieren. Ster-
ben heißt leben, und in Würde bis
zum Ende leben, sollte ein Men-
schenrecht für alle sein“, erklärt
Natmeßnig.

Aufgrund des großen Erfolgs der
Dokumentation in Österreich so-
wohl im Kino als auch auf DVD
wurde der Film jetzt auch in
Deutschland auf DVD veröffent-
licht. Das Bonusmaterial enthält In-
terviews mit dem Hospizteam, ein
Gespräch der Regisseurin mit der
Philosophin Ursula Baatz sowie ein
zwölfseitiges Booklet. Die DVD ist
im gut sortierten Fachhandel erhält-
lich oder über www.amazon.de be-
stellbar (Länge: 95 Minuten; Preis:
14,99 Euro). KBr

Die Internetseite www.medizin
welten.de ermöglicht es Ärzten
und medizinischen Fachkreisen,
kostenfrei medizinische Bilder
und Texte herunterzuladen und
auszutauschen. Die Weiterverwen-
dung von Bildern und Texten ist
für alle Zwecke lizenzfrei unter
Angabe der Quelle ausdrücklich
erlaubt. Ziel der Plattform ist die
Mobilisierung von medizinischem
Wissen durch Wissensaustausch,
Vernetzung und Kommunikation.
Über eine Serienfunktion können
die Nutzer neue Informationsein-
heiten aus den Einzelbeiträgen er-
stellen. Die Kommunikation wird
durch einen Forenbereich und eine
Kommentarfunktion zu den Bei-
trägen unterstützt. Die Kommen-
tarfunktion dient außerdem – zu-
sammen mit der Bewertungsmög-
lichkeit der Beiträge anhand eines

Wertungssystems – der plattform-
internen Qualitätskontrolle durch
die Nutzer.

Eine weitere Form der Wissens-
vernetzung ist ein regelmäßig er-
scheinendes medizinisches Höran-
gebot (Podcast), das ebenfalls zum
Herunterladen zur Verfügung steht.
Um Anreize für die aktive Nut-
zung des Portals zu schaffen, gibt
es ein spezielles Punktesystem: Je-
der, der sich bei medizinwelten.de
registriert, erhält 2 000 Punkte, die
für das Herunterladen von zehn
Beiträgen eingesetzt werden kön-
nen. Um weitere Beiträge herun-
terzuladen, kann das Punktekonto
durch eine aktive Beteiligung, wie
Beiträge hochladen, kommentieren
oder bewerten, wieder aufgeladen
werden. Das Angebot finanziert sich
über die Einblendung von Werbe-
bannern. EB

Aufgrund von Sprachbarrieren ist
häufig nicht nur die medizinische
Versorgung von Patienten mit Mi-
grationshintergrund und mangel-
haften Sprachkenntnissen schwie-
rig, sondern ebenso die Versorgung
von Touristen. So sind Ärzte zu-

weilen bereits
unsicher, wenn es um
die Beschreibung von Schmerz-
qualitäten im Englischen (throb-
bing, burning, stabbing?) geht, und
noch ratloser, wenn Patienten nur
Spanisch oder gar Japanisch spre-
chen. Das unter Mitwirkung von
Ärzten entwickelte medizinische

Sprachführersystem „Medilang“ un-
terstützt Ärzte, wenn sie die Spra-
che ihrer Patienten nicht verste-
hen. Wichtige Informationen, bei-
spielsweise über Allergien, die
Krankenvorgeschichte und akute
Krankheitssymptome, gehen so
nicht aufgrund von Sprachbarrieren
verloren. 

Das Interviewsystem vermittelt
derzeit in 30 Sprachen und deckt die
wichtigsten Aspekte der Kommu-
nikation zwischen Ärzten und Pati-

enten ab. Sämtliche Sprachen
lassen sich unterein-

ander frei kombi-
nieren. Das Pro-

gramm bietet rund
600 Frage-/Antwortmuster,

die sich für einen praxisnahen Ge-
brauch in der ärztlichen Praxis aus-
drucken lassen – vom Konsultations-
anlass, über Anamnesen bis hin zur
Abrechnung. Es ist in einer kosten-
freien Testversion mit vier unter-
einander frei kombinierbaren Spra-
chen verfügbar unter www.medi
lang.info. EB
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